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H'inguine in Gefangenschaft.
Bon Dr. (5- P a r r o t .

D erZoologische G a r te n  in London Hot neuerd ings wieder einen sehr interessanten 
Zuw achs  erhalten. W ie ich der ersten F e b rn a r -N n m m e r  der Zeitschrift „V U o I^ielcl" 
(N o. 2 2 4 9 ,  1. F e b r u a r  1 8 9 6 ,  entnehme, gelangten daselbst vor Kurzem  zwei 
D n n en jnn g e  des K ö n i g s p i n g n i n  ( ^ p t e n o c k v te r ,  lo iiLxiro^tris) znr A usste llung , 
welche das  allgemeinste In teresse  der Gartenbesncher erregten. Leider ist das  eine 
Exem plar,  wie ich einer M i t te i lu n g  meines in London lebenden B r u d e r s  verdanke, 
inzwischen schon wieder eingegangen. E in  junger P i n g u i n ,  welcher vor etwa 
15  J a h r e n  kurze Zeit  im Londoner G a r te n  lebte, stand gerade im B egriffe ,  das  
Dnncnkleid abzulegen nnd cs mit dem gänzlich verschiedenen Federkleidc zn ver­
tauschen, a l s  er s tarb; cs w äre  deshalb besonders wünschenswert , wenn das  eine 
überlebende Exem plar der K ön igsp ingn ine  wenigstens den genannten Wechsel noch 
überdauern  würde. D e r  Beobachtung des Gcsangenlcbens dieser Bögel, welche ja  
die größte Zeit ih res Lebens ans dem offenen M eere  zubringen nnd sich n u r  vo r­
übergehend auf den einsamsten I n s e l n  aushalten , verdanken w ir  die wichtigsten A u f­
schlüsse über ihre Biologie. D ie  in „ B re h m s  Tierleben" gebotene Abbildung von 
Nicscnpingnincn mit  zwei D u n e n j n n g c n  giebt den G esamtansdrnck  in den 
äußeren Umrissen ganz gut wieder, eine richtige Vorstellung von der Beschaffenheit 
und A nordn u n g  des D nncnkle ids  kann m an  sich indessen d a r a u s  nicht machen. 
I n  charakteristischer Weise fü h r t  u n s  der treffliche Holzschnitt, welcher dem Artikel 
von W . B .  Tcgetmeicr im „ k ie le t "  bcigcgebcn ist, eine A nzah l  D n n e n jn n g e n  vom 
K ö n i g s p i n g n i n  in den verschiedensten S te l lu n g e n  vor Augen. D a s  Dnnenkleid 
ist außerordentlich lang  nnd locker; m an  könnte m einen , gerupftes W erg  vor sich 
zu haben. Viel In te re s se  bietet die eingehende Beschreibung der einzelnen „ D u n e n ­
federn" u n d  ihre A no rdn u n g  zu lockeren Büscheln re. Auch die Angaben über die in 
sehr eigentümlicher Weise vor sich gehende M a u s e r  des ausgewachsenen P i n g u in ,  welche 
m an  an  einem vor J a h r e n  im Londoner G a r te n  lebenden ,Z 4um doIck t '8  U ouA uiw "  
beobachten konnte, sind a l s  wertvolle Bereicherung unseres Wissen über die biologischen 
Eigentümlichkeiten der interessanten F a m il ie  zn betrachten. Verschiedene Arten  der 
Flosscntancher (KxUsriise ickne) ,  wie m an  die P in g u in e  znm Unterschied von den 
F lügeltanchern, den Alken (^ . le icU rs),  genannt h a t ,  werden in neuerer Z e i t  öfters in 
T ie rgär ten  gehalten. B esonders  ist es der K p U e i r i ^ e n k  U e i r i e r Z u s ,  welchen ich 
selbst gelegentlich einer Reise im Herbst 1 8 8 9  in drei verschiedenen T ie rg ä r ten  a n tr a f  
und  beobachtete. I m  Zoologischen G a r te n  zn London befanden sich d a m a ls  drei 
Exemplare , welche n u r  leider ein wenig geeignetes Unterkommen gefunden zn haben 
schienen, da sic in einem ziemlich engen, m it  S t r o h  belegten Käfig untergebracht
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w aren  u nd  n n r  zeitweise in ein daneben stehendes Schwimmbassin  gelassen wurden. 
E in  im K ölner  G a r te n  vorhandener Vogel schien sich dagegen im Bassin der S e e ­
löwen (O t n m n  O i l lo p s i i ) ,  trotz deren unaufhörlichem Gebelle, sehr wohl zu fühlen. 
I m  wahrsten S i n n  des W o r te s  ließ sich das  von einem Exem plar sagen, das  ich 
später im T ie rgarten  zu F ra n k fu r t  a. M .  gelegentlich der F ü t t e ru n g  beobachten konnte. 
Dieser Vogel zeigte eine geradezu erstaunliche Lebhaftigkeit und  Behendigkeit. D ie  
K ra f t  und  Energ ie  seiner Bew egungen  w a r  ganz enorm ; im höchsten G rad e  ü b e r ­
raschen m ußte  es, zu sehen, mit welcher Raschheit u n d —  Treffsicherheit (wenn ich so 
sagen darf) der Vogel nach den vom W ä r t e r  ausgeworfenen Fischen stieß; mochte nun  
der Bissen nahe oder am andern  Ende  des B ass in s  u n te r  Wasser schwimmen, der 
P in g u in  eilte m it unfehlbarer S icherheit  in geradester Linie auf denselben zu und 
erhaschte ihn. U nter  Wasser schwimmend benutzt der Vogel die F lügels tum m el zum 
R u d e r n ;  er bewegt dieselben m it  größter Schnelligkeit. D a s  E xem plar  schien ganz 
zahm zn sein und  ließ sich nicht im mindesten bon dem zuschauenden P u b l iku m  
stören. D ie  Raschheit der Bew egungen  fiel auch D a r w i n  a u f ,  denn er sagt bei 
Beschreibung des L p ü o u l s e u s  c i o r u o u s u s :  „A uf  dem M eere  beim Fischen 
macht der Vogel, wenn er znm Zwecke des A tem holens an die Oberfläche des W assers 
kommt, einen solchen S p r u n g  und  taucht so m om entan  wieder u n te r ,  daß ich im 
ersten Augenblick nicht entscheiden möchte, ob es nicht ein zum V ergüngen ( ton  S p o r t)  
springender Fisch w a r ."

Neben den drei e rwähnten P in g u in e n  w a r  d a m a ls  im Londoner Zoologischen 
G a r te n  auch ein G o l d t a u c h e r  ( ü u c k ^ p to s  e d r ^ s o e o m o  O r . )  ausgestellt , ein 
prachtvoller Vogel von ca. E n te n -G rö ß e .  W a l te r  B n l le r  Z  bezeichnete üb rigens  das  be­
treffende E xem plar  a l s  L .  s e l n t o r i ,  indem er L .  p n o l r ^ r U ^ n e U u s  und den 
eigentlichen!;. e U r ^ s o e o i r i o  davon unterschied. (D ie  Abbildung der Köpfe fand sich 
ans einer colorirten T a fe l  dem betreffenden Artikel beigegeben). E in  recht guter H o lz ­
schnitt im „ G ra p h ic "  (vom 13. Oktober 1 8 88 )  stellt den interessanten Vogel dar. Leider 
bot m ir  dieser keine Gelegenheit zu r  weiteren Beobach tung , da er unbeweglich in 
einem Käsig saß; ohne Zweifel würde er im richtigen M o m e n t ,  etwa bei der F ü t t e r ­

u n g ,  die gleiche Behendigkeit an  den T a g  gelegt haben , wie sie allen Arten  der 
F am il ie  in ihrem eigentlichen Elemente, dem Wasser, eigentümlich ist. D e r  K ö n i g s ­
p i n g u i n  (^ .p tonockzT os lo n K i i 'o s tn i s ) ,  den m an  von dem ihm jedenfalls sehr 
nahe stehenden N i e s e n p i n g u i n  (^.ptonockzckos p n t n ^ o n i e n )  a l s  besondere A rt  
getrennt h a t ,  schien d am a ls  im Londoner G a r te n  nicht vertreten zu sein. A n s  
dem Aufsatze von T egetm eier,  dessen Lektüre im O r i g in a l  a l s  E rg ä n z u n g  der in 
„ B re h m s  T ierleben" niedergelegten Beobachtungen über die P in g n in e  ü b r igens  zu

p kroe. 2ooI. 8oe. London 1889. p. 82.
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cinpfehlen ist, hebe ich noch die bei allen tauchenden Vögeln  gemachte Beobachtung 
hervor, daß die Hohlvenen (V e i in o  o n v n e )  beim P in g u in  von immenser Weite 
sind; sie dienen a l s  R eservo irs  fü r  das  unreine B e n e n b lu t ,  b is die Rückkehr des 
V ogels  an  die Oberfläche des W assers eine R e in ig u ng  des B lu te s  durch die A tm nng  
ermöglicht. H erv o rragendes  In te resse  dürfte bei diesen gewandten , meisterhaft 
tauchenden Vögeln eine Untersuchung der Herzdimensionen bieten, wie sie vom 
Verfasser bereits bei vielen V ögeln  a u sg e fü h r t  w urd e? )

M ünchen, den 15. M ä r z  1 8 96 .

A us meiner Aogel'stube.
Bon Dr. A. F r e n z e l.

5 6 . n11)o§n1nii8, d a s  w ciü k ch lige  Pfäffchcn.
W egen Ü bernahm e andere r  Arbeiten w a r  es m ir  in den letzten beiden J a h r e n  

nicht möglich, Vogelstnbenberichte zn schreiben. Doch fand  ich jetzt beim D urc h ­
b lä t te rn  von B r e h m s  „G efan gen e  V ög e l"  einen Aufsatz v o r ,  den ich vergessen 
hatte  u nd  im Nachstehenden, entsprechend um geänder t ,  folgen lasse.

Am 23. J u l i  1 8 0 3  hö rte  ich die S t i m m e n  ju n g e r  V ögel  nnd hielt letztere 
zunächst f ü r  japanische M övchen oder B ronzem ännchen . Allein ba ld  meldete sich 
a l s  E l t e rn p a a r  ein P ärch en  P fä ffchen ,  welches F n t t e r  zn trng, und  zwar fütterte 
sow ohl das  M än nchen  wie d a s  Weibchen. Am 5. August flogen die J n n g e n  
a n s ,  es w aren  zwei Stück. Am 2. S ep tem b er  fing ich sie ein, weil sie selbständig 
geworden  w aren ,  u nd  die Alten wieder zn Neste trugen . D a s  Nest legten die 
V ög e l  in  H a rz e r  B auerchen  an . D ie  J u n g e n  h a tten  folgende F ä r b u n g : die ganze 
O berseite  g r a u ,  an  der B r u s t  eine schiefergraue breite B in d e ,  der B auch  weiß, 
an  der Kehle ein kleiner weißer Fleck, Auge schwarz, S chnabe l  schwarz. D ie  
beiden J n n g e n  kümmerten sich g a r  nicht um  einander n nd  thaten  nicht, a l s  ob 
sie Geschwister seien, d a s  eine saß in  diesem, d a s  andere in jenem W inke l;  fü ttern  
ließen sich beide noch lange  von  den Alten. D ie  Alten w aren  nm  ihre J n n g e n  
sehr besorgt n nd  begleiteten sie imm er. E s  w a r  namentlich  das  Weibchen, welches 
in  h e rvo rragender  Weise F ü t t e ru n g  und  F ü h r u n g  übern ahm , d a s  M än nch en  ließ 
allmählich in seinen Pflichten nach; a l s  F n t t e r  reichte das  Weibchen v o rz u g s ­
weise weiße Hirse.

Ich  mußte wirklich in meinen B üchern  nachsehen, um zn e rfah ren ,  welche 
P fä ffchen - A r t  sich noch in der Vogelstnbc befand. D ie  kleinen D in g e r ,  welche

9 Für gefällige Ablassnng etwa in Gefangenschaft eingegangener Exemplare würde 
Verfasser sehr dankbar sein. Dr. C- Parrot (Adresse: Klengestraße 26. I.)
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